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Kreisspital Wolhusen LU. Modellansicht von Stden

Uber die voraussichtlichen Betriebs-
kosten hat das Sanitdtsdepartement des Kan-
tons Luzern durch Walter Mamie, Verwalter
des Tiefenauspitals in Bern, ein Gutachten
erstellt, das interessante Vergleichsangaben
enthilt und im Anhang der regierungsratli-
chen Botschaft an den Grossen Rat des Kan-
tons Luzern enthalten ist.

Modellansicht von Norden

Das projektierte Kreisspital Wolhusen
wird rd. 170 Betten umfassen fiir die drei
Fachabteilungen Chirurgie, Medizin und
Gynikologie/Geburtshilfe. Eine spater mog-
liche Erweiterung z.B. durch eine Abteilung
fir Chronischkranke ist im Projekt (Behand-
lungs- und Wirtschaftsraume) beriicksichtigt.
Der Personalplan entspricht mit insgesamt

Erweiterung des Kreisspitals Mannedorf

Am 1. August 1966 erfolgte der erste
Spatenstich fiir das neue Bettenhaus Siid,
nachdem die Studien fiir die Gesamterwei-
terung des Spitals ergeben hatten, dass eine
1. Etappe als Ubergangslosung fiir die sofor-
tige Behebung des akuten Bettenmangels
gentiigen wiirde.

Die Aushubarbeiten, die durch das
felsige Material etwas ldngere Zeit bean-
spruchten, konnten Mitte September beendet
werden. Der Grossteil des Aushubmaterials
ist als Weiterfithrung des vor einigen Jahren
errichteten  Schallschutzwalles gegen die
Seestrasse, der sich in der Praxis sehr gut
bewihrt hat, angelegt worden. Auch das vor-
gelagerte neue Haus mit seinen 41 Betten
wird sich im Larmschutz befinden, der Aus-
sicht auf den See teilhaftig sein und trotzdem
den freien Blick aus dem Hauptgebdude nicht
beeintrachtigen.

Die Fundations- und Kanalisationsarbei-
ten beanspruchten rd. 6 Wochen und vom 3.-9.
November 1966 ist die Decke iiber dem Keller
betoniert worden. Innerhalb acht Arbeitstagen
wurden die vorfabrizierten Wand- und
Deckenelemente versetzt.

Diese knappen Terminverhéltnisse waren
einer der Hauptgriinde fiir die Verwendung
von vorfabrizierten Einheiten. Ein weiterer

Grund liegt in der Vereinfachung und Abkitir-
zung der inneren Verputzarbeiten, da infolge
des geringen Putzauftrages auch die Trocken-
zeit fast wegféllt. Da sich anderseits keine
hoheren Preise gegentiber einer iiblichen
Ortsbauweise ergaben und die Preton-Winde
aus dem bewdhrten Backsteinmaterial beste-
hen, war es gegeben, die zeitlichen Einspa-
rungen, die je nach Witterung zwei bis drei
Monate ausmachen konnen, im Interesse des
Spitals wahrzunehmen. Dass das abgekiirzte
Bauverfahren auch wesentlich weniger Larm-
storung fiir den Spitalbetrieb verursacht, ist
ein weiterer Vorzug dieser Bauweise.

Fiir den Architekten ist die technische
und zeichnerische Vorbereitungsarbeit inten-
siver. Die Entscheidungen tiber die Installa-
tionen (Heizung, Liftung, Sanitdr oder
Elektrisch) miissen in einem fritheren Stadium
geféllt werden. Dafiir wickelt sich die Arbeit
am Bau aber auch fiir die ibrigen Handwerker
reibungsloser ab. Das Bettenhaus Sid ist
Anfang Juni 1967 bezugsbereit. Die neue
Bauweise hat sich dank dem Einsatz und der
Initiative von Unternehmer (Gadola & Co.,
Oetwil) und Lieferanten (Ziegelei Keller,
Pfungen) erfolgreich bewdhrt.

Hans u. Jost Meier,
Architekten STA, Wetzikon

Preton-Elemente im Erweiterungsbau des Kreisspitals Mannedorf

Schweizerische Bauzeitung

133 festen Stellen einem Verhéltnis von 0,92
Angestellten pro besetztes Bett.

Bei der Planung wird grosses Gewicht
auf kurze Arbeitswege und auf die Zentrali-
sierung und Rationalisierung der Arbeits-
abldufe gelegt. Die zentrale Lage des Betten-
hauses rittlings auf dem Behandlungsbau
ergibt kiirzeste und moglichst getrennte
Kranken-Personal- und Besucherwege. G.R.

Uberlegungen des Unternehmers zur Ausfiih-
rung im Elementbausystem

Schon seit Jahren verfolgen wir aufmerk-
sam die Entwicklung der Vorfabrikation im
Baugewerbe. Dass das schweizerische Bau-
gewerbe mit diesen Tendenzen mitgehen muss,
ist in den verschiedensten Aspekten begriindet.
In jiingster Zeit sind Gross-Unternehmungen
daran, eigentliche Industrien aufzubauen. Das
Klein- und Mittelgewerbe in unserer Branche
ist freilich im Moment noch nicht bedroht,
verdrangt zu werden. Das darf aber nicht be-
deuten, dass wir uns mit den Problemen dieser
«Industrialisierung» nicht auseinander setzen
miissen. Auch der Klein- und Mittelunter-
nehmer muss nach Mitteln und Wegen suchen,
um mit seinen Moglichkeiten dieser neuen
Entwicklung entsprechen zu konnen.

Viele Vorfabrikations-Verfahren sind
aber mit ausserordentlich hohen Investitions-
kosten verbunden. Dabei ist nicht einfach
alles gut, was nach Vorfabrikation tont. Nach
eingehenden Studien haben wir uns entschlos-
sen, die Fabrikation der Preton-Wandele-
mente in Unterlizenz zu tibernehmen und am
Neubau der Bettenstation Siid anzuwenden.

Als Deckenkonstruktion wurde zusam-
men mit dem Ingenieurbiiro Gianesi u. Briner,
dipl. Bauingenieure SIA, Erlenbach, eine
Verbundkonstruktion entwickelt. Diese Idee
ist an sich nicht neu. Sie bietet aber den
Vorteil, dass der Unternehmer auch diese
Elemente selbst herstellen kann. Die untersten
4-5 cm einer Decke werden im Werkhof vor-
gefertigt. Die Tragarmierung wird in diese
Platten eingegossen. Nach dem Verlegen auf
der Baustelle wird die Druckzone als Orts-
beton aufgegossen. Der Endeffekt ist wieder-
um eine monolithische Deckenkonstruktion.
Dadurch, dass die Platten auf einer absolut
ebenen und glatten Fldche betoniert werden,
geniigt ein Ausspachteln am Bau und muss
nicht mehr verputzt werden.

Wir verarbeiten Baustoffe, die altbewahrt
sind. Und nicht zuletzt bewegen sich die
erforderlichen Investitionskosten in einem
fir uns tragbaren Rahmen.

Bruno Gadola, dipl. Baumeister,
Firma Gadola AG, Oetwil a.S.

- 85. Jahrgang Heft 19 - 11. Mai 1967




	Erweiterung des Kreisspitals Männedorf

